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Stanislaus an Caï»i»Iau».

Siäpcr Sruotfier
SDaê fiodjboïïitiîcfie @djnabelfriet)fticf ifdjt jtoabr feit löbftem 3ienftig

auê Sfpfdjnitt unb S£rafbantibuê gefommen, unb tod) fjeertmen tn ben 3ei=
fingen tariber nod) jefeert alleê STJÎeglictje rettigunfetn unb maulen, roeilj
ifjnen gtoeffetlet bot auf ber Sunge unjt nir. fomm gubben ©cfilägf befommen
bnnben. Stinige fennenj roibber nidjb ferfiufeen, bafemen baê gütjbe 3»ecf=
effeti, otter roie ber geigaro fagb, too aud) gärn tarBei geroäfeu märe, Théé-
schönet àlla fourschette, geroirl fiott. SBiffen üjiefee unjerfrttenen 9?atjfeen=

rimpfler nij meer bon 56 auff 57? mo ber alte SBiüjälm, um bem ©fjrieg
forjubeigen, ba§ girftenbumm ÛJceifcfianbeïïe fabrigen liefe unb auf aiue 2Jcil=

ItoiT, bi man ißm bafir anbot, grofearbig ferjidjbete ®aê ifd) groüfe immer
nodj ain j'Sîiini mertf). 2lljo Noblesse oblisché! SDann iftj mibber nit
räd)t, bafe ber jung Seifer fagb: Suprema lex res publica esto. SBaê

braueben bie Sietologen iber ujiefeen ©prudj ju teibele'n. Sfdjj öbben nidjt
räcfib, ttjafe ber Saifer refiublifafjnifcfi rinntfi ifd)b? SDer beutigte Satter
bot al^o beim djeiferttefien Pefudj maximum plaesirium empfunbten unb fid)
pefonbterfe gefreit, bafe ficfj ber fiofie Sefudj ftjiefemafjl nicfjt meer naefj Sife=
maref ©erbertê Ufjr in ber ©anb ricfjbete, mo bi par SBertlein ©ofinferfafeion
mittem S3abfrfjb auf einige ©cfünblein aufegeredjnet maren. gretj, obne anj
beifemarrfifefie ©djnierlain gebunbten ju fain, rebete er mit bem bl. gatter
fofitt er mollbte. llnb brumm freij micb, bafe tbaê fomm Sunbeferaljt bc=

rappte j'Sftünt in Sujärn gut gefebmeggb fjot unb bafe bi liäbenjroirbtge
Saiferin mit Saäjenal braf lacfite. ©fié ifd) nur ©cfiaabe, bafe Setfenbêtfj
nidjb audj bte Qefjre tjatte, jum allgemeinen Optimum ain ©ebäcf beiju»
tragen, baê immer tonaugebenb ifdjt unb momit icfj ferpteipe

itjein tibi semper 3er ©taniêlauê,
ex ferflixta intluenza sensium sensiumque redivivus.

®r;atrr>ntirrj|E0.
Sifte SBeiber lieben bie ©efieimniffe unb baê ©ebeimbolle, alfo audj

bie Alma mater, bie neben ber Hebe bavarica alê geiftige ©äugamme ober

9Mfjrmutter ber SJcitfenföfine angefefjen mirb. SJcan rebet fjier in fremben
©pracfjen unb fdjreibt nur SDeutfcfi, menn man ©elb braudjt. ©ebräifcf)
braudjen eigentlidj nur bie ÏCjeologen ju lernen; bie ©ebräer, bie ben ©tubiofuS
gelegentlidj aerisalieni causa in feinen ©tubien ftöreu, finb fo juborfommenb,
bafe fie ibn beutfefj anreben, nur mit etmaê fannibalifcfinaftentalifcfjen Sibra=
tionen.

SJcan unterfdjetbet an jeber ©odjfcfjute Pier gacultäten: SDie SDbeologen,

meldje ifjre Sßrebtgteu SBort ©otteê nennen, bie 9îedjtêbredjêter, meldie

jroeierlei jus inftruiren, maê man im Sfltagêleben en tout cas nennt, bic

SJJebecinmänner, roeldje Ptüelein fabriciren, unb bie Sbitofopben, unter benen

fidj ©ternenguefer uub Sofabelnreiter mie SBelfiu unb ©fjibeïïinion feinbfetig
gegenüber ftefjen. ©tubenten gibt eê jafillofe, SDocenten febr biete, 53ro=

fefforen biete, Subet nur menige ober einen, ber ift alfo etgentlicfi baê ©entrant
Pom ©anjeit unb fjat barum audj bie ©cblüffel jum ©arcer, mie man baë

acabemlfrfje ÎRaudjjimmer nennt.
SBie um ben ©letfdjer fjerum bie Sarrenfelber unb um bie Sratroutft

bie 3»ieoelu, fo finb um bie acabemifdje SBelt nodj eine SJcenge SInljängfel

grupptrt; am fjarmlofeften ftnb bie Santonêfdjûter, bie ftcfj ©tubenten nennen,
unb bie ©tubenten felbft, menn fte ftcfj bon einer Seftnerin ober SBtrtfjê=

tocfjter gegen Serabretdjung einer Sufennelfe auf Stbfdjlag alê SDoctor tttu=
liren laffen; fcfjon roibermärtiger ift eê, menn mit foleber entlefjnter Sopf=

bebeefung Seute tjerumtaufen, bie ftdj beffer aufê ©unbefdjeeren unb @dj»etne=
berfcfjneiben ober auf bie ©arnitur unb baê Slmeublement ber STJcunbfjöfjle

berftefjen. SDiefe fjaben ifjre SDipIome meift in ber ©eeftabt Absentia erlangt
meldje linfê gegenüber bon Arrogantia liegt.

Slnfdjliefeenb an ben Pubel gibt eê in ber acobemtfdjen SBelt nod)

Siefjereien genug, güctjfe, gröfdje, Sacfftfdje unb ©alamanber. Sater unb

Stffen ftnb bie ebelften acabemifdjen ©belbiefjer unb ©djilbfjalter, benen ber

©arung alê SBappentfjier beê roiebergemonnenen ©eelenfriebenê bienen mufe.

SDie ©tubenten finb faft aïïe 9taucfier, unb roenn fte eine Sirgtnie
attgejünbet, fo fingen fte

Vivant omnes virgines,
roobei fte aber im SDampf beê glimmenben Unîrauteê ganj etroaê anbereê

erblicfen alê Slattrippen unb nicfjt an Snafter, ben gelben, benfen, ben Slpoïïo
präparirte, fonbern an gelbe locfen rofiger virgines, roenn fte aud) nur
Sätterli btefeen. Wit ben Saufleuten, bie man ju ben Pfjiliftern jäfilt, fjaben
bie ©tubioft nur bie ©auffe gemein, roenn fte nämlicb rufen: ©teig bir roaê!
Sft bann aber nirfjt gemeint a Slrfiteldje, fonbern eê barf fcfjon etroaê mebr
fein. SDer ©alamanber ift baê ©tjmbol ber geudjtigfeit unb ju beren Se=
förberung ift baê SJcooS" gut, baê ber Sßater bon SDafjeim fefiteft. Sm
Sltpenctub finb faft feine ©tubenten, ba fie meift fonft fo fiocfj logirt ftnb,
bafe ifjnen eine Sergfteigung nirfjt mefjr imponiren roürbe; in mufffatifdjen
Sereinen fpielen fie meiftenê fJSaufe" ; fjingegen fjaben ftd) fefion mandje alê
bemooête ©äupter in ben ©artenbauauêfteïïungen fjerborgetfian. Sn bte

©efieimfpradje gebort nod), bafe, roenn man fid) adjt ©emefter lang gemopët
bat, fo mufe man anfangen ju Odjfen. SDer ©arcer fann unê beurteilen,
mer barin gefeffen; er ift eine SBalfjaïïa, ein SJcaufoleitm grofeer ©ebanfen.
Sor aïïem aber unb ju aïïem unb nadj aïïem!

Edite, bibite, collégiales,
Post mttlta saecula, pocula, nulla.

EIîierfriîu^-Knmelïmngen.
SDer internationale ïljierfrfiufefongrefe mirb 1894 in Sern ftattfinben.

S3iê jefet liegen folgenbe 2lnmelbungen Pon Stnträgen bor :

1) Um bie 33ärin im 33erner ©raben ju fefionen, foü für bie Sären
baê franjöfifcfie Stoeifinberfijftem eingefüfjrt merben.

2) Um bem ruffifcfjen Slbler grofeereê Sefjagen ju fefiaffen, foïï über
roeitere Suben=2luêroeifungen beratben merben.

3) 3ur ©onferbirung beê gaïïifcfien ©afjneê foÏÏ ben gefräfeigen
Panama:©üfinern baê gutter gefürjt merben.

4) SDen griebricfiêrufier Statten foïï eê erleicfitert roerben, baê finfeube
©djiff ju bertaffen.

^err ïeujt : Sä maê, SSerefjrtifti, ©ie
bänb Soreê ©ünbli nüb a b'£>unbê=Uê*
ftellig g'gä; ba fjänb fiäm bocfj gmüfe en

j reefitä SEort atfja bamit."
Jrau £faï*ïrldtter : 21cefi ober roeniger

biüicfit fefio. Sfber roer roeife, mem baê

©ünblt gbört, ber roeife au, bafe baê lieb
5£ßterti 9îaffe bäb unb Pu einer Ufteïïig jur
anbere, cfiômebê boefi nüb SRaffe mefj über;
icfi meiê baê uê ©rfafjrig."

1|Err ^uft: Serftafjbft, perfee, aber
'ê ift gltjcfj icfi bätt' jej ämmel meïïe

brbb ftj, roenni ©ie gftj roär."
,Unb icfi ejtra nüb, roarum bänb fie b'Uuê=

fteïïig abr Ufert eröffnet; baê ift fa jum Uffafire!"
Iferr Jfeult: 9catürti, jej bänb ©ie mieber 3îeefit. S meine, i ttjuegiê

au. Scf) Qa'ê biê jej letber überfeb."

5rau Sfaîïfridjfer :

©ê mtÏÏê ber gute Son, man fpeiêt im ©ommer niefit,
SBaê gütige üftatur alê ©ontmergabe fpenbet.
Sfcetrt, nur im SBtnter reijt ein fömmerlidj ©ericfit,
3Jîit mineralifcfjem ©rün roirb bie Statur getcfjänbet.

@o bürfen roir ein Sinb alê Sinb niefit Por unê fcfiau'n,
Sftit SBangen, rofenrotb, mit aufgefcfilag'nen SBimpern;
©ê läfet gejierten Sltefê bon ©erren unb bon grau'n
©icfi bitten an'ê Slabier unb mufe Sonaten flimpern.

Sielen Sftenfcfien fommt nur barum ber ©immet fo fjimmlifcfi Por,
roeil fie glauben, bort mürben fte ibre menfcfilicfien Steigungen erft reefit jur
©eltung bringen fönnen-

SDer Sieutenant träumt Pon bem ungefjeuren Sluffefien baê fein 2luf=

treten unter ben fiimmlifdjen ©eerfdjaaren maefien mirb.
SDie ©fjefrau miïï binunterguefen unb feben, roie ibr unbanfbarer @fje=

mann ftcfi im SBittmerftanbe nirgenbê ju fjelfeu meife unb auê einer Ser=

legenfjeit in bie anbere fommt.
SDaê Senftonêtocfitercfien jäblt bie Sränje auf itjrem Seicfienroagen.

9îur bem ©eijbalê mirb ber ©immel jur ©öüe, ba er niefit mit=

nebmen fann, maê ifjm auf ©rben baê ©etligfte mar-

tHnïiEuntrfiB 3tut ItttîKeif.
^räftttenf : ,,©ie ftnb furj bor ber STfjat mit jroei grauenjimmem

gefefjen »orben. Sft bieê ridjtig?"
BttgeMagfexr.: ®anj rieitjtig. ©ê »aren j»ei meiner 9fid)ten."

^rärt&enf : ©onberbar biefe grage baben ©ie in ber Sorunter=

fuefiung Perneint."
tHngeWagfer: Seineê»egê, ©err Sräfibent. Sctj fagte ja au§=

brücfticfi: mit Seichten."

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother
Das hochbollitische Schnabelfriehstick ücht zwahr seit lödstem Zienstig

aus Apschnitt und Trakdantibus gekommen, und toch heertmen in den

Zeitingen tariber noch jetzert alles Megliche rettigunkeln und maulen, weilz
ihnen gwesserlet Hot auf der Zunge unzi nix fomm guhdcn Schlägk bekommen

haaben. Ainige kennenz Widder nichd ferbutzen, daßmen das guhde Zweck-
esseli, otter wie der Feigaro sagd, wo auch gärn tarbei gewäsen wäre, Ibês-
sebönst àll-r koursàstts, gewixt hott- Wissen thieße unzerfritenen Nahßen-
rimpfler nix meer von 56 auff 57? wo der alte Wilhälm, um dem Chrieg
forzubeigen, das Firstendumm Neischandelle fahrigen liesz und auf aine Million,

di man ihm dafir anbot, großardig ferzichdete? Das isch gwüß immer
noch ain z'Nllni werth. Alzo I^odlssss oblisàs! Dann istz Widder nit
rächt, daß der jung Keiser sagd: Luprsrus. lex rss publies, ssto. Was
brauchen die Vielologen iber thießm Spruch zu teibele'n. Jschz öbben nicht
rächd, thaß der Kaiser rebublikahnisch xinnth ischd? Der heuligte Fatter
Hot alzo beim cheiserlichen Pesuch maximum plaeàiurn cmpfundten und sich

pesondterß gefreit, daß sich der hohe Pesuch thießmahl nicht meer nach Piß-
marck Herberts Uhr in der Hand richdete, wo di par Wertlein Cohnfersatzion
mittcm Babschd auf einige Sekündlein außgerechnet waren. Frey, ohne anz
beißmarckische Schnierlain gebundten zu sain, redete er mit dem hl. Fatter
sofill er wolldte- Und drmnm freiz mich, daß thas fomm Bundeßraht
berappte z'Nüni in Luzärn gut geschmeggd Hot und daß di liäbenzwirdige
Kaiserin mit Lachenal braf lachte. Ehs isch nur Schaade, daß Leisenbêth
nichd auch die Oehre hatte, zum allgemeinen 0vtiruurn ain Gebäck

beizutragen, das immer tonangebend ischt und womit ich ferpleipe
ihein tibi ssinvsi- 3er Stanislaus,

sx lörtiixts. iutiusu2ia. ssusium ssusiumcius rsàivivus.

Nrademifches.
Alte Weiber lieben die Geheimnisse und das Geheimvolle, also auch

die ^lms. mâts:-, die neben der Hsds davarios. als geistige Säugamme oder

Nährmutter der Musensöhne angesehen wird. Man redet hier in fremden
Sprachen und schreibt nur Deutsch, wenn man Geld braucht. Hebräisch
brauchen eigentlich nur die Theologen zu lernen; die Hebräer, die den Studiosus
gelegentlich asris alisui o-rusa in seinen Studien stören, sind so zuvorkommend,
daß sie ihn deutsch anreden, nur mit etwas kannibalischnasientalischen Vibrationen.

Man unterscheidet an jeder Hochschule vier Facultäten: Die Theologen,
welche ihre Predigten Wort Gottes nennen, die Rechtsdrechsler, welche

zweierlei MS instruire»?, was man im Altagsleben su tout oas nennt, die

Medccinmänner, welche Pillelein fabriciren, und die Philosophen, unter denen

sich Sternengucker und Vokabelnreiter wie Welfin und Ghibellinion feindselig

gegenüber stehen. Studenten gibt es zahllose, Docenten sehr viele,
Professoren viele, Pudel nur wenige oder einen, der ist also eigentlich das Centrum
vom Ganzen und hat darum auch die Schlüssel zum Carcer, wie man das

academische Rauchzimmer nennt.
Wie um den Gletscher herum die Karrenfelder und um die Bratwurst

die Zwiebeln, so sind um die academische Welt noch eine Menge Anhängsel

gruppirt; am harmlosesten sind die Kantonsschüler, die sich Studenten nennen,
und die Studenten selbst, wenn sie sich von einer Kellnerin oder Wirthstochter

gegen Verabreichung einer Busennelke auf Abschlag als Doctor titu-
liren lassen; schon widerwärtiger ist es, wenn mit solcher entlehnter
Kopfbedeckung Leute herumlaufen, die sich besser aufs Hundescheeren und Schweine-
verschneiden oder auf die Garnitur und das Ameublement der Mundhöhle
verstehen. Diese haben ihre Diplome meist in der Seestadt ^dssutis. erlangt
welche links gegenüber von ^rroK-urtà liegt.

Anschließend an den Pudel gibt es in der academischen Welt noch

Viehereien genug, Füchse, Frösche, Backfische und Salamander. Kater und

Affen sind die edelsten academischen Edelvieher und Schildhalter, denen der

Harung als Wappenthier des wiedergewonnenen Seelenfriedens dienen muß.
Die Studenten sind fast alle Raucher, und wenn sie eine Virginie

angezündet, so fingen sie
Vivant onurss virxinös,

wobei sie aber im Dampf des glimmenden Unkrautes ganz etwas anderes

erblicken als Blattrippen und nicht an Knaster, den gelben, denken, den Apollo
präparirte, sondern an gelbe locken rosiger virxinss, wenn sie auch nur
Kätterli hießen. Mit den Kaufleuten, die man zu den Philistern zählt, haben
die Studiosi nur die Hausse gemein, wenn sie nämlich rufen: Steig dir was!
Ist dann aber nicht gemeint a Achtelche, sondern es darf schon etwas mehr
sein. Der Salamander ist das Symbol der Feuchtigkeit und zu deren
Beförderung ist das Moos" gut, das der Vater von Daheim schickt. Im
Alpenclub sind fast keine Studenten, da sie meist sonst so hoch logirt sind,
daß ihnen eine Bergsteigung nicht mehr imponiren würde; in musikalischen
Vereinen spielen sie meistens Pauke" ; hingegen haben sich schon manche als
bemooste Häupter in den Gartenbauausstellungen hervorgethan- In die
Geheimsprache gehört noch, daß, wenn man sich acht Semester lang gemopst
hat, so muß man anfangen zu Ochsen. Der Carcer kann uns beurtheilen,
wer darin gesessen; er ist eine Walhalla, ein Mausoleum großer Gedanken-
Vor allem aber und zu allem und nach allem!

Làits, bibits, cîolls^iàlss,
?ost multa. ss-souls., poeuls., uullâ.

Thierschutz-Nnnreldungen.
Der internationale Thierschutzkongreß wird 1394 in Bern stattfinden.

Bis jetzt liegen folgende Anmeldungen von Anträgen vor :

1) Um die Bärin im Berner Graben zu schonen, soll für die Bären
das französische Zweikindersystem eingeführt werden.

2) Um dem russischen Adler größeres Behagen zu schaffen, soll über
weitere Juden-Ausweisungen berathen werden.

3) Zur Conservirung des gallischen Hahnes soll den gefräßigen
Panama-Hühnern das Futter gekürzt werden.

4) Den Friedrichsruher Ratten soll es erleichtert werden, das sinkende

Schiff zu verlassen.

Herr Feust : Jä was, Verehrlisti. Sie
händ Ihres Hündli nüd a d'Hunds-Us-
stellig g'gä; da händ siäm doch gwüß en

^ rechtä Tort atha damit."
Frau Stadtrichter : Meh oder weniger

Villicht scho. Aber wer weiß, wem das

Hündli ghört, der weiß au, daß das lieb

Thierli Rasse häd und vu einer Ustellig zur
andere, chömeds doch nüd Rasse meh über;
ich weis das us Erfahrig."

Herr Fimst: Verstahdsi, Persee, aber
's ist glych ich hätt' jez ämmel welle
drby sy, wenni Sie gsy wär."

,Und ich extra nüd, warum händ sie d'Uus-
stellig adr Ufert eröffnet; das ist ja zum Uffahre!"

Herr Feust: Natürli, jez händ Sie wieder Recht. I meine, i thüegis
au. Ich ya's bis jez leider überseh."

Frau Stadtrichter:

Es wills der gute Ton, man speist im Sommer nicht.
Was gütige Natur als Sommergabe spendet.

Nein, nur im Winter reizt ein sommerlich Gericht,

Mit mineralischem Grün wird die Natur geschändet.

So dürfen wir ein Kind als Kind nicht vor uns schau'n,

Mit Wangen, rosenroth, mit aufgeschlag'nen Wimpern;
Es läßt gezierten Blicks von Herren und von Frau'n
Sich bitten an's Klavier und muß Sonaten klimpern.

Vielen Menschen kommt nur darum der Himmel so himmlisch vor,
weil sie glauben, dort würden sie ihre menschlichen Neigungen erst recht zur
Geltung bringen können-

Der Lieutenant träumt von dem ungeheuren Aufsehen das sein

Auftreten unter den himmlischen Heerschaaren machen wird.
Die Ehesrau will hinuntergucken und sehen, wie ihr undankbarer

Ehemann sich im Wittwerstande nirgends zu helfen weiß und aus einer

Verlegenheit in die andere kommt-

Das Pensionstdchterchen zählt die Kränze auf ihrem Leichenwagen-

Nur dem Geizhals wird der Himmel zur Hölle, da er nicht
mitnehmen kann, was ihm auf Erden das Heiligste war-

Undeutliche Deutlichkeit.
Präsident: Sie sind kurz vor der That mit zwei Frauenzimmern

gesehen worden. Ist dies richtig?"
Angeklagte».: Ganz richtig. Es waren zwei meiner Nichten."

Präsident: Sonderbar diese Frage haben Sie in der Voruntersuchung

verneint."
Rngeklagter: Keineswegs. Herr Präsident. Ich sagte ja

ausdrücklich: mit Nichten." ^


	Thierschutz-Anmeldungen

